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Dagegen mufß {anl wohl OTZ er recher hingerichteten Petrus YUu!
durch 1ine heidnische Nekropole CInKrıiıtik das Ziel der Ausgrabungen -

ter ST{ Peter qls erreicht ansehen Un- Triumphmal errichten, ohne
ter der Kuppel des Michelangelo e11n- Rechtsanspruch auf AR6 Grabstätte
det sıch das Grab des heiligen Petrus dıiıesem Friedho{f eltend machen

können Man annn den Ausgräbern 1UrIhese Annahme dürfte jedenfalls durch
die wissenschai{itliche Schlußfolgerung zustiıummen, 39881 S16 diese Deutung für
nahegelegt werden el scheint die ausgeschlossen halten So bleibt die VOoONn

Beurteilung des gefundenen JTropaion den schriftlichen un monumentalen
Denkmälern nahegelegte InterpretationVOo  —; ausschlaggebender Bedeutung

[eses Jropaion erwähnt C1M Priester des JT ropaions als Bauwerk über der
(Galus Ende des zweıten ahrhun- verfallenen Grabstätte des Petrus.
derts AÄuseinandersetzung mıiıt So ıst das Tropaion des (3alus ZUT

Trophäe der- Ausgrabungen geworden,SCWISSCH Proclus „Jch fürwahr
vermas dıe J1ropalıa der Apostel OTZU- die Entscl3gidung| und Urteil zwingt.
ZEISCH, enn ob du 7U Vatıiıkan oder e kurzen Hinweise auf dıe W1SSECH-

der Straße ach Ostia gehen magst SC  1C Diskussion darüber wırd der
du WITCST el die JTropala derer — Leser mühelos als unzureichend erken-

nen un!: deshalb ZULE orschung, Berichttreifen, die hıer dıe Kirche gegründet
en C6 un! Kritik selbst reifen €l wIird

Iie usgräber fanden NUull unter der SC1I1 Wissen VOoO  > der antıken Welt und
Memoria Konstantıns St Peter 1ıne SC1M aube dıe Kirche wachsen

Herbert Schade S,}Grabarchitektur, die ‚WE Säulen und
Yile Travertinplatte ze1ıgte, also 3800°

monumentale Gestaltung Diese Trchl-
tektur ieß S1C Zusammenhang mıiıt Fünfitagewoche und Höhere Schule
EINISCH Ziegelstempeln un den benach-
hbarten Bauten das Jahr 160 datıie- e Kreise, die den enu der AÄAr-
ON Es konnte also eın Zweifel hbeste- beitszeitverkürzung VOoO  - 40 Stunden autf
hen 11a  —_ hatte das Tropaion des (za1lus Stunden kommen, werden i1MNier

größer Seıt dem Oktober 1st diegefunden. 45 Stunden Woche für die Arbeiter undKür dıesen archäologischen Befund
gibt verschiedene Deutungen: Ent- Angestellten vieler kommunaler Behör-
weder dıe Architektur ist C110 he1ldn1- den eingeführt. Ks esteht eın Zweifel,
sches Grab oder 1ST C1MN Denkmal das daß diese 45 -Stunden-Woche für den
111a  - Jahrhundert für Petrus C rößten Teil der Arbeitnehmer Wirk-
richtet hat oder 1ST 116 Auszeich- lichkeit werden wırd Hür die meılısten

Nungs des Grabes des eiligen selbst VO  u ihnen bedeutet S16 gleichze1t1g diıe
Einführung der Fünftagewoche DieWenn dıeses T'ropaion C1IH heidnisches

Grabmal9 hätte Konstantın SaNZ Schule wird VO  n diesem Vorgang kaum
willkürlich un unsınnıg diese Stelle unberührt leiıben Sicherlich sınd heute
ausgewählt, miıtten ried- viele Lehrer überzeugte Gegner der Eın-
hof auf abschüssigem Hang 1Ne ası- Tührung der Fünftagewoche al der
liıka für Petrus hauen. Das ist kaum Schule, doch werden S16 sıch selbst qauf
anzunehmen ält 18858  —_ dieses JIropalon dıe Dauer nıcht davon ausgenomm H
für e1IN Denkmal das dıe Kırche des sehen wollen, wenn dıe übrıge Beamten-

ahrhunderts für Petrus dort errich- schaft NUur och 45 Stunden der
tet hat SETZ mMa  — vOTrTaus, dals dıe Woche arbeıtet. Klagen die Lehrer heute
römische (heidnische) Offentlichkeit schon mıiıt ec über 1Ne grole
der verhaflsten KReligionsgemein- beruftfliche Belastung, dıe sıch durch
schaft gestattet habe, Tür den als Ver- Schichtunterricht, überfüllte Klassen,

unkonzentrierte Kınder, wachsende Ver-
9 N.Corte, a.a. O S6 waltungsaufgaben U, s ergıbt, WEILI-
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den SIC sich nıcht freiwillig schlechter Folgen VOoO  en ‚WE1l Weltkriegen sich
stellen vollen un können als dıe u  T1- ihre 1  $  e Aufnahmebereitschaft

Außerdem werdenSCH Staatsdiener der Schule I1STt Urc außerordentlich
ehr viele Eltern wünschen, dalß 1  a  hre viele Umweltreize un -einflüsse, WIC
Kinder, WIC S1C selbst, 1 Samstag freı Großstadtverkehr, KReklame, Hadıo,
haben un nıcht ZUr Schule gehen INUuS-
SCI1.

Fernsehen, Kino Presseerzeugnisse CNSC
Wohnverhältnisse us  n stark gemindertSO ST Pflicht un Aufgabe VonNn Will die Schule aber TE Bildungsauf-Lehrerschaft un Elternschaft sıch 5C- gabe wirklich erfüllen mu{fß S16 die

INeELNSAaInn Gedanken darüber machen, gelst1ge Aufnahme- un Leistungsfähig-
WIC iIna  v besten dieser auf S16 — keit der Kinder berücksichtigen Paflßt
kommenden politischen Entscheidung S1e sıch dıesen Gegebenheiten, dıie

schulischen und häuslichen Bereich außerhalb der Willensmacht der Kin-
egegnen ann Mufß der Lehrer sich der Eltern un Lehrer stehen, nıcht d
darauf vorbereiten, schulische Kr- wırd S16 ıhrer Aufgabe scheitern:
ziehungs un Bildungsaufgabe dıe Jugend aber WIT':! auf die Dauer SPCC-

gekürzten Zeitraum Jeisten, sınd lische und körperliche Schäden davon-
die Eltern ur verantwortlich da die tragen Das können heute schon viele
Kreizeit VO  — ihren Kindern rıchtig VE - Ärzte bestätigen. Deshalb tellen sich
eht ırd Beide Auswirkungen, schu- nıcht DUr die Eltern 1N€ UÜber-
lısche WIC häusliche, I Uussen eingehend Torderung:ıhrer Kinder, auch Vo  - arzt-
betrachtet werden, WEeNnNn INan S1IC. dar- icher Seite werden die Warnrufe
über klar werden will ob die Einfüh- IHNer lauter.

Schon VOLr mehr als Menschen-runs der Fünftagewoche der Schule
für uUuNseIie Kinder CL Positivum oder alter hat der Münchner Psychiater Emil
1n Negativum bedeutet Kraepelin für die Schulkinder „M1t

rößtem Nachdruck dıe Notwendigkeit
SCHULISCHE ÄUSWIRKUNGEN 9iı Verminderung der Arbeitszeit

betont, ange bevor I11Lan 106 Fünf-
Drei Möglichkeiten gibt CS, die Künf- tagewoche dachte

tagewoche der Schule durchzuführen I )as Arbeitspensum der Schul]jugend
IST aber ı den etzten 4() Jahren starkohne Stoffverkürzung, der Lehr-

plan bleibt der gleiche WIC biısher gestiegen Waren für die Schüler der
die Tagesheimschule miıttleren Klassen nach T1a des
Lehrplanreform mıiıt Stoffhbeschrän- bayerischen Kultusministeriums 1916

kung
schrieben sınd heute rund drei-
vierundzwanzig Wochenstunden SCc-

unddreißig, Iso e1iN Drittel mehr Ble1i-Fünftagewoche Ane Stoffbeschränkung ben auf diesem Weg, ırd uUurc
Die Fünftagewoche ohne Stoftfbe- die Weiterentwicklung der Naturwis-

senschaften der Lernstoff der Schuleschränkung einzutühren bedeutete dafß
S16 auf mechanische Art verwirk- weıter steı1gen So wurde SC6-
licht würde der Lehrplan bleibt - rade jetz Bayern der Physikunter-
verändert dıe Samstag wegfallen- richt der bisher der Klasse (Un-
den Stunden werden, höchstens unter tersekunda) begann, VOoO  am der K lasse

CIINSCNH Streichungen, dıe hne Lehr- (Obertertia) eingeführt 1e LeNTE
planreform unorganisch Cc1N INUSSCH, VO tom noch unterzubringen ID Ist
aut die übrıgen Tage der OC VOEeIr- NUu.  - egrüßen, daß urc Kürzung
teilt Das würde ber außer- anderer Stunden nıcht auch noch die
ordentlichen uUunNnseTerÜberbelastung Stundenzahl vermehrt wurde
Kınder führen der sIC weder physisch Auf Tagung der katholischen
noch psychisch gewachsen sınd Die heu- Akademie Bayern über moderne Pro-
Uuge Jugend rag dıe gesundheitlichen bleme der Schule fiel das Wort VOoO
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*  „Stoffmaterialismus“, der heute die H5ö- bei der mangelnden Konzenträtionsf ä-
here Schule beherrsche Besser ann dıe higkeit NsSseTer Kinder äaußerst bedenk-
Schulsituation gar nıcht charakterisiert ich se1n, H() inuten lang ın eın und
werden. Die Höhere Schule ebt noch emselben Fach unterrichten. Iın
1 Geist des Enzyklopädismus. IDie nıcht geringer Teil der Schüler wırd 1im

etzten Drittel der Stunde aum mehrStoffülle ist grOl5, da{fs den CcChulern
weitgehend NUr eın kKaleidoskopartiges etwas lernen, also gerade in dem Leil
Überflächenwissen, - aber keine in die der Stunde nıcht mehr aufmerksam Sein
Tiefe gehende Erkenntnis vermiittelt können., in dem Neues durchgenommen
werden ann. wird. Sicherlich ist die heutige Stun-

Wırd U dıe gleiche Stoffmenge, dıe denzeıt VOo  — inuten viel kurz,
bisher auf sechs Tage verteilt Wäl, den un ist für einen wirkungsvollen Un-
Schülern In füntf agen geboten, be- terricht notwendig, die eıt verlän-
steht kein Zweıifel, da{fß der noch SCIN, ber 0 inuten erscheinen
weniger verarbeitet un ehalten WE - lang.
den Wwird, als das schon jetzt der Fall Zusammenfassend IMu: Inan Iso —
ist. Ebenso wırd durch die om- SCH, da{fs dıe ‚„mechanische‘‘ Kinführung
primlerung Cie Nervosität un HM1Lan- der Fünftagewoche nıcht In Betracht 5C-
gelnde Konzentrationsfähigkeit der Kın- SCch werden sollte.
der noch ansteigen. Damiıt ist he-
fürchten, da das Bildungsniveau der Die T’agesheimschuleJugend noch weıter sınkt Wenn der
heutigen Jugend der Vorwurf emacht Wiill man den Lehrstoff nıcht VOI' -

wird, dafß S1e weniger gebi  ( se1 als kürzen, bietet S1C. fast VOoO  —_ selbst der
Cie Jugend ın der eıt VOorT dem VWelt- Gedanke d das Problem der Einfüh-
rieg, ist das zweitfelsohne ıne Wolge rungs der Fünftagewoche Urc dıe 19
des immer größer werdenden Stolifma- gesheimschule lösen, uUurc ıne
terialismus. chulart, der die Kinder VOo  — IHNOL-

Eine andere Möglichkeıit der mecha- SCHS Irüh Uhr hıs nachmittags
niıschen Einführung der Fünftagewoche Uhr In der sınd, dort Mit-

tag en un ihre Hausaufgaben erle-wäare dıe Ferienverkürzung, auft
diese Art dıe bisherige Stundenzahl bel- digen abel ıst möglıch, dıe
zubehalten Erfreulicherweise wırd die- Samstag ausfallenden Stunden autf dıe
SET Gedanke ernsthaft VvVOo  - keiner Seıte Nachmittage der verschiedenen übrigen
diskutiert, da {113]  en sıch darüber klar ist, Wochentage verteilen, w as bei den
da Ina  w In Deutschland gegenüber d 1ll- musischen un gymnastischen Fächern
deren Ländern schon SOW1eS0 ine VOEeI - auch für dıe Schüler keine nachteiligen
hältnismäßig nlıedrige Zahl von Ferlen- Wirkungen en ann.
tagen kennt e Tagesheimschule alg allgemein

Dagegen wıird praktisch schon der verbindliche CANhular mu aber grund-
Versuch gemacht, uUurce Kınführung VOo  — sätzlich abgelehnt werden. Dadurch
sogenannten Blockstunden die gleiche würde dem Staat eın noch weitergehen-
Stoffmenge WwWI1e bısher auch In der Fünf- des Erziehungsrecht den Kindern —

tagewoche unterzubringen. Blockstun- gestanden, als jetzt schon hat. Der
den bedeuten, dafß WEel auf verschie- natürliche BErzieher der Kinder ıst das
dene Tage verteilte Unterrichtsstunden Elternhaus Die Eltern dürfen und kön-

918 nıcht aut diese ihnen VOo  — ott SC-eines Faches je 45 iınuten einem
0CC VOoO  - insgesamt 8() inuten Uusahl- gebene Erziehungspflicht freiwillig VOCI-

mengefaßt werden. Auf diese We  1S@ ist zichten. Sie mussen das naturgesetzlich
begründete Kiternrecht miter Knergıeleichter möglıch, Jag ine Un-

terrichtsstunde mehr geben Aber wahren, Se1 denn, S16 wären nicht
abgesehen avon,.  al dadurch dıe Un- mehr In der Lage, ihren Kindern jene
terrichtszeıt verlängert wird, dürtfte Ausbildung verschaffen, die diese he-
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nötigen, um Leben Zu bestehen. Da- das d  iMl  1 Erziehufigsrecht der Familie
bel spielt keine Rolle, ob der Staat, (Grundgesetz) un! eistet den UNSECSUN-der dieses Erziehungsrecht sıch Z1e- den und anormalen erhältnissen In der
hen will, demokratisch ist oder nıicht heutigen sozlologischen Struktur der
Selbst einem christlichen Staat dürfte Familie Vorschub Sie widerspricht den
Inan dieses Recht nıcht zugestehen, Sanz Gesetzen geistiger Arbeit, w1e S1E für
abgesehen davon, daß eın christliches die höhere Schule gelten, un bringtStaatswesen seine eigene Existenz — VOrTr em iıne unerträgliche Unruhe in
tergrübe, wenn wesentliche deren Ablauf. Sie ırg die Gefahr einer
christliche rundsätze verstolßen wollte Vermassung des Bildungswesens iın sıch
Es widerspricht auch dem Prinzip der und steigert den Mißstand der SO  -Subsidiarität, das besagt, daß ‚„die (Ze= nannten ‚verwalteten‘ Schule Zudem
sellschaft ihren Gliedern alles das ZUT erfordert S1e eıinen Milliardenetat für
selbstverantwortlichen Erledigung über- zusätzliche Beschaffung von Räumen
lassen un S16 darın Öördern soll, WOZUu und Einrichtungen, SOWI1e für das erfior-
diese aus eigener Ta iımstande ind®°.

Aus den Grundsätzen des elterlichen
derliche Personal. Die Aufbringung die-
SEr Mittel ıst zeitlich nıcht abzusehen,Erziehungsrechtes un der Subsidiari- bereits eiıne Normalisierung des VOL-
handenen Schulwesens in den etztentat heraus mu Ina  e auch prıvate A E

gesheimschulen als allgemeine Lösung
ablehnen Kxistenzberechtigung finden

Jahren nıicht gelungex‘l 15  t.“

S1e ın der echten Not individueller Eıin-
zelfälle, WIe ın schwlierigen häuslichen Schul- und Lehrplanreform
Verhältnissen, In weiten Entfernun- Der dritte Weg Fünftagewoche
SCH VOo Schulort u A Die Tagesheim- wäre iıne Schul- un!: Lehrplanreform,SC ıst, übrigens auch VOo rund- die 1ıne gründliche Stoffbeschränkungsätzlichen abgesehen, schon eın prak- miıt sıch rächte An sıch schon iıne
tisch als verbın  ıche Schulart ZUT eıt wıchtige Forderung, mülste S1e auch
Sar nıcht durchführbar ine ages- ohne Fünftagewoche durchgeführt WEeT-
heimschule hat eıinen wesentlich größe- den Für diese ist S16 ber 1ıne unerläß-
F  ea} Raumbedarf als die normale Schule liche Vorbedingung. Iie FünftagewocheS]e benötigt erheblich mehr Lehrer und bıetet die Gelegenheit, auf schulischem
Erzieher als beim augenblicklichen Gebiet endlich den Schritt (un, der
Schulsystem notwendig sınd. Das es schon längst Tällig wäre. Art
verschlingt Geldsummen In öhe VoO  —; und TForm uUNSeTer höheren Schulen
mehreren Milliarden, die, selbst wenn stammen 1m Grunde noch aus der eıt
vorhanden, für die Krrichtung VOoO  —_ Ta- Wilhelm v. Humboldts, der in der —

gesheimschulen nıcht eher verwendet sten Hälfte des Jahrhunderts lebte
werden dürften, als die immer noch ka- Seitdem sınd aber einschneidende und
tastrophale Schulraumnaot mıt Schicht- umwälzende Kreignisse In der deutschen
unterricht un Mammutschulen besel- Geschichte eingetreten. Der erste nd
tigt ist zweıte Weltkrieg haben in einem sol-

Erfreulich ist die Stellung, dıe der hen Mal strukturelle Veränderungen
Bildungsausschuß des deutschen Philo- miıt sıch gebracht, daß auch die Schule
logenverbandes JTagesheimschule nıcht daran vorbeigehen kann. Ro-
aut iıner agung VoO 11 1956 INanoO Guardini pricht VOo „Knde der
einnahm Neuzeit“‘: e1in Zeitalter beginnt
„Der Bildungsausschuß des deutschen Ein solcher geschichtlicher Einschnitt
Philologenverbandes lehnt, wIie für alle muß auch cdie Schule einer grund-
allgemein bildenden Schulen, die 1a- legenden Reform veranlassen. Diesen
gesheimschule als künftige ormalform Schritt hätte dıe deutsche Schule schon
der höheren Schule ab Sie bedeutet 1945 mussen; verschledene Gründe
einen unverantwortlichen Einbruch in sınd daran SC daflß nicht weıt
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kam ihn aber auch beı der Einführung echter Muße Was ist enn Muße? Jo-
der Fünftagewoche nıcht machen, sef Pıeper hat in seiner Schrift „Muße
müßte sıch als e1N bıtteres, nıcht W16- und Kult‘“‘ (München Eindring-
dergutzumachendes Versäumnis erwel- liıches und Wichtiges darüber gesagt. Er
S©e11. Alle posıtıven Möglichkeiten, dıe schreıbt, daß der Raum der nıcht
In der Fünftagewoche liegen, würden Nur „eIn Bezirk sonntäglichen Behagens
In ihr Gegenteil verkehrt. ıst, sondern der egungsraum wahr-

Nur eine einschneıdende Reform des haften, ungeschmälerten Menschentums,
Schulwesens un: der Lehrpläne wird der Freiheit, der echten Bildung, der
den schon genannten Stoffmaterialis- Besinnung auf die VWelt als Ganzes‘‘ (61)

Muße und Reform stehen in einem inne-I11US den Schulen beselitigen. egen
ın mıiıt allen Kräften anzugehen, ist e  — Zusammenhang. Die Reform ann
Pflicht eiINes jeden ın der schulischen Nur wirklich Iruchtbar werden, 3080

Verantwortung stehenden Christen. auch der echten uße Raum geschaffen
IDenn cdıeser Materjalismus ist in seınen wIird.
Auswirkungen letztlich ehbenso schlimm Wie steht aber mıiıt dieser ußeW1€e seıne andern Spielarten. Es sSe1 ın
diesem Zusammenhang den Fasten- heute? Der Sonntag, der Jag des Herrn,
hirtenbrief der deutschen Bischöfe VOo  —

iın dem S1e eigentlich ihren atz haben
1956 erinnert. sollte, ıst weitgehend seilnes eigentlichen

Sinnes entkleidet. Sicherlich ist daranDas weitgehende Versagen großer
Kreise der deutschen Intelligenz VOor 15= nıcht Nur die Vergnügungssucht schuld.

benswichtigen Fragen des öffentlichen Da eıt untier dem Maotto des
Grafen Zinzendorf steht, „Man arbeitetLebens ın den etzten Jahrzehnten be- nıcht allein, da{fß 198078  — lebt, sondern IHNan& u auch gerade autf dıesem 1m ebt um der Arbeıt willen“‘, wird derschulischen Bereich herrschenden Ma-

terlalismus wWIE aut der Tatsache, da{fls nntag gerade In TrTelsen der ntelli-
SCHZ Arbeiten herangezogen, die

I1a  - nach dem Ende des Weltkrieges den übrigen sechs agen der 0CCmıt seinen großen politischen un SC-
sellschafts-soziologıschen Veränderun- nıcht erledigt werden konnten. Das

SCH TÜr die Schule nıicht cdıe lebensnot- trifft auch auf einen nıiıcht geringen Teıl
der Schüler Höherer Lehranstalten, be-wendıgen Folgerungen Z05 sonders der oberen Klassen Z die durchDie Fach- und Stoffbeschränkung

bedeutet aber nicht, daß dadurch der dıe Anforderungen der Schule un: den
Schüler weniger tun hat. e Gefahr überlasteten ehrplan CZWUNSCH sind,

auch nntag arbeıten. Der Sonn-einer Verweichlichung der Schuljugend, tag als Jag der Ruhe ıst ber ınedie manche bel einer Reform efürch- Grundvoraussetzung für eın echtes Fa-
ten, esteht deshalb nicht, eil 1U
mehr miıt der gleichen, WEeNn nıcht milienleben.

Ies ann anders werden, WeLN dieSar größeren Knergie In die 1eie 5C-
arbeıtet werden kann, mıt der früher Fünftagewoche auch in den Schulen ein-
Nur das OÖberflächenwissen einer scheıin- geführt wIird. Die Schüler könnten annn
bar großen Allgemeinbildung erworben AB freien Samstag die Arbeıten VE -

rıchten, dıe sS1e biısher Sonntag mCwurde. Wird dıe OQuantität auch gerın-
Ser, steigt die Qualität nıcht 1Ur im macht haben, sS1e könnten den Samstag
gleichen, sondern 1ın mehrfachem Ver- dazu gebrauchen, das ıIn der Woche Ge-
hältnis lernte 1n Muße vertiefen un

überdenken Sie könnten das zweilıtägıge
HÄUSLICHE ÄUSWIRKUNGEN Wochenende iın jeder Beziehung als ıne

schöpferische Pause nutzen. e Väter,
„ W  1r arbeiten, uße en  .. dıe uUurc das Gehetze des Berufsall-

sagt Aristoteles. Dieser atz iıst tags selten oder n1e In der Lage sind,
ebenso TeEmM geworden, W1e der Begriftf sıch eingehender mıt den Schularbeiten
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ihrer Kinder befassen, könnten dies die Möglichkeit Besserung denken
9888 V1e. her tun, wWenNnNn beide, Vater könnte, WeNnNn der Familie mehr eıt 5C-
un ınd Samstag Ireı en Vä- geben WIT: 1eg das Versagen der Fa-
ter un Kinder könnten Samstag milie nıcht sehr ofit der Hetze des
der Multter un!: Hausfrau, für die Alltags, der fehlenden eı1ıt sich
nach WI1C6 VOT DUr 1ine Siebentagewoche dıe Kinder kümmern? Kann nıcht
g1ibt Haushalt helfen Der nntag die Fünftagewoche 116 große Chance
ber könnte DU  — als C1MH wirklicher Jag SCcIN dıe der Familie eboten WIT
des Herrn, der Ruhe un: der echten Wird dıe Fünftagewoche eingeführt,
Muße gefeijert werden, wobel das 1St der Freizeitgewinn für die Schü-
Or V.Ol  z 0SE Pıeper eriınnert SC1 „Die ler gegenüber dem jetzıgen Zustand SC-
tiefste Wurzel also, au welcher die na  er esehen nıcht 61 308 sl -

Muße eht liegt der kultischen ern DUr C111 halber Lag Der Samstag-
FKeier  c. ÖJ) S0 könnte die ünftage- nachmittag ist schon schulfrei
woche wesentlichen Intensivie- und seıt CIHNISCH ahren 1 SCIHNEL Frei-

zeıt dadurch hbesonders geschützt, daßruns des Familienlebens führen
VOoO  en Samstag auf Montag keine Schul-Solchen Gedankengängen wırd ent- auigaben geste werden dürfen Ks kä-

gegengehalten, S1C Utopie, InNen daher diesem Samstagnachmit-da die Wirklichkeit 5a12 anders 2aUS-

sehe Ein Familienleben exıistiere NUur tag hel Kinführung der Fünftagewoche
noch 45 Stunden Hreıizeit hinzu, die

Sanz Fällen, estehe höch- auch den ungunst{ıgsten Källen wohl
stens noch darın, dafß die MEINSAME nıcht 5a12 ungebunden erlebt werden
FKreizeit SEMCINSANMLEN ergnügungen

Hetze un Oberflächlichkeit benutzt könnten, WwWenNnnNn VOoO  — Freıitag auf Montag
Hausaufgaben geste werden, 61in Vor-

werde Da aber heute schon viele Eltern gehen, das 19838  s für das Vertiefen des
mIT Inhren Kindern nntag nichts Lehrstoffes unbedingt notwendig SC1IMN
anzufangen wülsten und S16 esha aut dürfte Es 1ST daher kaum anzunehmen,den Sportplatz, den Hinterhof daß die he1l Prozentsatz
Spielen oder 10585 Kıno schickten, WUT - Von Kındern auftretenden negatıvenden bei freien agen die negatıven
Kolgen noch V16. schlimmer werden, als Folgen falsch verlehbten Sonntags
SIC heute schon SIN Könne INnNnan

Urc. CL verlängertes Wochenende tat-
SaCcC.  1G größer würden übriıgenntag, viele Liehrer, schon sınd dıe uswirkungen 1Ur ec1N Symp-heute mıiıt den chulern nıichts anfan- tom niıcht 1116 Ursache dem Symp-

SCH, eıil SIC sich der Schule VOo tom wıird S1C' durch Verlängerung oder
nntag Tholen müßten, 1ele künf- Verkürzung der FKreizeit nıcht V1eE.  ] —_

ug der Montag für dıe Schule als dern, selbst wWwWEeinN Inan den Sonntag ab-
Arbeits- und Lerntag überhaupt aus

ulserdem sehen manche als ernsthafte schaIiien oder reglementieren würde
w as eigentlich dıe ogische KonsequenzGefahr Staatsjugendsamstag her- mancher egner der Fünftagewocheaufzıehen, da CINISE Eltern aus echter SC1LN müßte I e Ursachen INUSSCH hbe-

Not viele aber UK Bequemlichkeit her- seıtıgt werden, das ıst aber e1ine Auf-
au ihre Kınder Samstag Urc den gabe, die eıt über das Problem der
Staat beaufsichtigt sehen möchten Al- Fünftagewoche hinausgeht.
CHILCHN 1ırd behauptet dıe Jugend
selbst m1T7 der NEUSEWONNCHEN

übrigen annn In  - zweifeln, ob
dıe Jugendlichen tatsächlich negatıvFreizeit nıchts anzufangen. Ihese Kın- auf die NEUSECWONNCHNEC Freizeit rCcasSlc-wände sind ernst SCHUS, auf SIC — | >  ; würden, W1I16C manche annehmen Der

her einzugehen. Leiter des Lehrlingsheimes SsüÜud-
Sicherlich, UNSeEI«C Familien sind nıicht westdeutschen Großstadt hberichtet (be-

alle intakt aber steht mıt ihnen wirk- kanntgegeben autf ka  -
Eltern ı Trier ı Juniiıch schlımm, dals HNan nıcht auch
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scha

„Seit April haben tatsächlich ungefähr nisse éintreten, daß z. B alleinstehende
20 ungen 1mMm Heim samstags frei. Was Mütter Samstagvormittag ihre Kin-
machen s1ıe € Die Antwort ıst Sar nıcht der versorgt sehen wollen, mussen 1IN-

sensationell, Ina  —; hätte das eigent- folge der schon oben beschriebenen
ich schon vorher wissen können: Sie Prinzipien der Subsidiarıtät die Nach-

das Samstag Morgen, w as S1E barn oder prıvate Heime einspringen,
bisher 1111 Samstag Nachmittag aten helfen, nıcht abher der Staat So
während der Woche liegen gebliebene könnten Zıa die Kirchen und Jugend-
Arbeiten erledigen, lernen, aden, verbände solche Kinder Samstag be-

Lreuen. Aber diese Hılfe ıst NUur für dieFriseur gehen; sıe gehen aIiIiur nach-
mittags schon 1Nns Kıno und sınd Fälle angebracht, be1ı denen eıne echte
Samstag en da en früher INSs Notlage vorliegt. Der Bequemlichkeit
Bett, sıind Sonntag früh schon auf mancher Eltern soll und darf nicht Vor-
den Beinen und mehr ZU haben für schub geleistet werden.
Fahrten U, Vor a  em, sS1e werden _ Die Entwicklung der Familie NUur —

higer Das fast hektische Verlangen gatıv und pessimistisch sehen, wider-
nach dem Nachtschlüssel ört auf, sS1e pricht einer wesentlichen christlichen
haben ihre Freizeit, sS1e fühlen sich nicht Tugend, der offnung. Wir muüssen die

kurzg enommen und sınd abends satt Hoffnung aben, daß die Chance, dıe
Von dem freien Tag. Der 1ne€e un uUrc die Fünftagewoche der Familie
ere übernımmt auch kleine Arbeiten, eboten WIrd, genutzt und fruchtbar SC-
aber ist eın Zug ZUr Schwarzarbeit macht ırd. Wenn den rast- un: ruhe-
und ZU Mehrverdienen festzustellen. losen Menschen die Möglichkeit gebo-
Die Jugend hat also ganz vernünftig auf ten wird, ZUF uße kommen, ıst
diese Erleichterung reaglert. Die auch das grundsätzlich erfreulich Die Ver-
öffentlich ausgesprochenen Befürchtun- treter der auf eführten Gegenargu-
SCch auf vermehrten Alkoholmißbrauch, mente begehen den €  er, da{fß s1e das
Langeweile, Raudytum USW,., sınd nıicht grundsä  ich ichtige des Schlechten
eingetroffen. Die Jungen Menschen WCI - SCH verwerften. Soll HNan aber SEIN
den natürlicher, gesünder, Treljer für en nach dem Negativen des Einzel-
einen richtigen nntag und HNan sollte falls einrichten oder nach der positiven

Grundlinie? Eines ist doch klar Wennes tun, den freien Samstag für
alle durchzusetzen un!: den Sonntag WIT Christen heute, da die Fünftage-
der Kirche wiederzugewinnen.‘ woche in weiıteste Bezirke vordrıngt und

Man sıeht nıcht e1IN, Warulll die AÄAus- wahrscheinlich uch VOor der Schule
wirkungen des verlängerten Wochen- nıcht haltmacht, uUuns dieser Fragen
endes bei Lehrlingen positıver SEIN soll- nıcht annehmen un uns ın den Schmoll-
ten als heı Schülern höherer Lehran- winkel zurückziehen, ann werden auch
stalten. diese inge falsch gehen WwW1e viele

Auch die Gefahr eINeEs Staats]ugend- andere.
amstags dürfte tatsächlich gering SeIN, Zusammenfassend ıst SaSeN: e
WIE die rfahrung eines Münchner Fünftagewoche ıst der Höheren
Gymnasiums zeigt, . dem Z dıie Schule durc  ührbar, 1n gleichzeitig
Fünftagewoche ausprobiert wird. Die mıt ihr iıne großzügige Schul- und
Schulleitung hatte Räume un Lehr- Lehrplanreform durchgeführt WIT'|  9  ° TE
kräfte ZUT Verfügung gestellt, Auswirkungen iım häuslichen Bereich
Samstagvormittag Schüler eschäf- können durchaus wertvoll seIN, da S1E
tigen. Die Beteiligung schwankt Z7WI1- einer Vertiefung des Familienlebens
schen 1—2%0 der Schülerschaft. Der Ruf führen können. S1e kann, die In der
nach dem Staat erscheıint also zunächst Kinleitung gestellte rage beantwor-
nıcht sehr großß Kr mu aber, 111 ten, hbei richtiger andhabung für
ertonen sollte, aut alle zurückge- SECTE Jugend eın ewınn SEe1IN.,
wiesen werden. Wo tatsächlich Verhält- Harald Jaeger
DD


